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©oecfingf: 31(8 bet erfte ©djnee fief. — ©rnft (gfcfjmann: Ompreffionen bon einet Steife nacfj 23ctgien. 81

ÎUé ber erfte Sdjnee fiel»

©leid) einem .König, her in feine Staaten
ßurüdr aid Sieger beffrt, empfängt ein fjubel bid)
Oer Knabe balgt um beinc Jlodren fiel;,
333ie bei ber Krönung um Oubaten.

Selbft mir, obfdfon ein RTäbd)en unb ber "Rute

Cang nidjt melfr Untertan, bifi bu ein lieber ©aft;
©enn fiel)ft bu nidft, feit bit bie ©rbe Ifaft
So meief) belegt, roie ici) mid) fpute?

3u fahren, offne Segel, offne Räber,
©uf einer Rlufcfiel Ifin burd) beinen meinen S^r,
So fanft unb bod) fo leidft, fo fdfneïï, mie cor
©em SBeftroinb eine Jlaumenfeber.

©ud allen Jenftern unb aud alten Türen
Sielft mir ber Bleiche Reib aud ffof)Ien ©ugen naef);

Selbft bie Rtatrone roirb ein leifed ©cfy

Itnb einen R3unfd) um miel) oerlieren.

©enn ber, um ben mir Rtäbdfen oft und ftritten,
R3irb hinter mir, fo fdflanb mie eine Tanne, ftetfn
Unb fonft auf nid)td mit feinen ©ugen feffn
©Id auf bad Rtäbdfen in bem Schlitten. ©oeefinsr.

Ontprefftonen non enter 'Reife nadj Reigten.
S3on ërnft ffdjmann.

R e f u df in SInttoerpen.
Ron Rrüffel aud bin id) nad) SInttoerpen ge-

fahren. 3n einer halben ©tunbe ift man fdfon
am Siel, llnb alle 30 SJtinuten berfetfren güge.
©in reger Rertebr flutet hin unb hei- Unb mitten
inne liegt nod) eine Stabt, SRedfeln (fransofifti^:
SJtalined). ©ad fianb ift biet bidft bebölfert. Sftan

fpürt bie Rahe bed ÜReered. ©er Sßelthanbel
fdfafft gentren bed Umfaged.

Rnttoerpen ift grog getoorben burd) feine Sage
an ber ©dfelbe. ©ie Rreite bed ©tromed beträgt
an etlichen Stetten über fünfbunbert ïïfteter. fjâb-
ren, bie ftetd in Retnegung finb, Perbinben bie

flauen Ufer. Ron ben Terraffen aud berfoigt

3m #afen bon Sfattoetpen.
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Als der erste Schnee stel.

Gleich einem König, der in seine Ztaaten
Zurück als Zieger kehrt, empfängt ein Jubel dich!
Der Knabe balgt um deine Flocken sich,

Wie bei der Krönung um Dukaten.

Zelbst mir, obschon ein Mädchen und der Rute
Lang nicht mehr Untertan, bist du ein lieber Gast;
Denn siehst du nicht, seit du die Erde hast
Zo weich belegt, wie ich mich spute?

Zu fahren, ohne Zegel, ohne Räder,
Auf einer Muschel hin durch deinen weißen Flor,
Zo sanft und doch so leicht, so schnell, wie vor
Dem Westwind eine Flaumenfeder.

Aus allen Fenstern und aus allen Euren
Zieht mir der bleiche Neid aus hohlen Augen nach;

Zelbst die Matrone wird ein leises Ach
And einen Wunsch um mich verlieren.

Denn der, um den wir Mädchen oft uns stritten,
Wird hinter mir, so schlank wie eine Ranne, stehn
And sonst auf nichts mit seinen Augen sehn

Als auf das Mädchen in dem Zchlitten. Goeàgr.

Impressionen von einer Reise nach Belgien.
Von Ernst Eschmann.

Besuch in Antwerpen.
Von Brüssel aus bin ich nach Antwerpen ge-

fahren. In einer halben Stunde ist man schon

am Ziel. Und alle 30 Minuten verkehren Züge.
Ein reger Verkehr flutet hin und her. Und mitten
inne liegt noch eine Stadt, Mecheln (französisch:
Malines). Das Land ist hier dicht bevölkert. Man

spürt die Nähe des Meeres. Der Welthandel
schafft Zentren des Umsatzes.

Antwerpen ist groß geworden durch seine Lage
an der Scheide. Die Breite des Stromes beträgt
an etlichen Stellen über fünfhundert Meter. Fäh-
ren, die stets in Bewegung sind, verbinden die
flachen Ufer. Von den Terrassen aus verfolgt

Vm Hafen von Antwerpen.
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